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Position 

Wir sprechen uns gegen die Erweiterung der Ausnahmen von straßenverkehrsrechtlichen Vorschrif-

ten und damit gegen die Freigabe weiterer Straßen für Fahrzeuge und Fahrzeugkombinationen mit 

Überlänge (sogenannte Gigaliner, Lang-Lkw) aus. 

 

Begründung 

Gigaliner bringen enorme Nachteile für 

 

1. Klimaschutz  

Gigaliner erhöhen die CO2-Emissionen, denn pro Tonne Ladung sinken die Transportkos-

ten. Dadurch wird der Straßengüterverkehr noch billiger, Güter werden von der klimascho-

nenden Schiene zurück auf die Straße verlagert und zusätzliche Transporte 

angereizt. Das ist völlig kontraproduktiv und unnötig, denn schon Lkw normaler Länge sind 

fast nie vollständig beladen. 
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2. Beschäftigung 

Gigaliner gefährden tausende Arbeitsplätze bei den europäischen Güterbahnen. Aber auch 

die Beschäftigten im Straßengüterverkehr haben keine Vorteile von Gigalinern. Bei ihnen 

wird die Verantwortung für noch längere und schwerere Fahrzeuge abgeladen. Obendrein 

gibt es schon jetzt nicht einmal genügend Parkplätze für normale Lkw, wobei ein Gigaliner 

gleich zwei Stellplätze belegen würde. 

 

3. Verkehrssicherheit  

Durch Gigaliner dauern Überholvorgänge länger und auch beim Abbiegen, auf Kreuzungen, 

in Kreisverkehren und Autobahn-Anschlussstellen sind sie eine noch größere Gefahr für an-

dere Verkehrsteilnehmer*innen als normale Lkw. Längere Räumzeiten auf Bahnübergängen 

sind ein zusätzliches Sicherheitsrisiko. Und je schwerer der Lkw ist, desto gravierender sind 

die Unfallfolgen. 

 

4. Infrastruktur  

Gigaliner werden die Steuerzahler*innen Milliarden kosten. Kreuzungen, Kreisverkehre, 

Tunnel-Nothaltebuchten und Lkw-Parkplätze müssen umgebaut werden. Auch der Instand-

haltungsaufwand wird steigen, denn Gigaliner schädigen Brücken und Straßen durch ihr 

Gewicht noch stärker. Gleichzeitig verbilligen sie den Güterverkehr und sorgen damit für 

noch mehr Fahrten.  

 

Es liegt auf der Hand, dass überlange und überschwere Lkw die Herausforderungen bei Klima-

schutz, Verkehrssicherheit und Infrastruktur weiter verschärfen werden. Die Befürworter*innen von 

Gigalinern haben nicht das Gemeinwohl im Sinn, vielmehr wollen sie unter dem Deckmantel der 

angeblichen Reduzierung der Treibhausgase ihre Gewinne auf Kosten der Gesellschaft maximieren.  

 
Berlin, den 15. November 2024 
 
gez.  

 




